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Aus heutiger Sicht kurios ist dieTech-
nik, etwa, wie das Triebwerk den Pro-
peller antreibt. Der ganze Motor ist mit
der Luftschraube starr verbunden und
nicht etwa nur die Kurbelwelle. Das be-
deutet, dass der gesamte Neunzylinder
unter der Motorhaube mit einigen hun-
dert Umdrehungen rotiert – während
die Kurbelwelle still steht. Rotations-
oder Umlaufmotor nennt sich das un-
gewöhnliche Prinzip.

Landen ohne Bremse

In der Frühzeit der Aviatik von 1908
bis etwa 1918 war das eine übliche An-
triebstechnik vor allem für Jagdflug-
zeuge. Vorteile waren das geringe Ge-
wicht des Motors und dessen effiziente
Luftkühlung, Nachteile sind ein extre-
mer Verbrauch von zumeist Rizinusöl
zur Schmierung und hoher Wartungs-
bedarf. Ein international renommier-
ter Pilot für Flugzeuge aus der Früh-
zeit der Aviatik, Mikael Carlson aus
Schweden, unterstützte die beiden Er-
bauer mit zahlreichen Tipps und wert-
vollen Ratschlägen für das Einfliegen
der Maschine und die Bedienung des
exotischen Umlaufmotors.

Beim Fliegen weist die Nieuport eine
Besonderheit auf: Der Motor kann mit
dem Gashebel nur zwischen Halb- und
Vollgas geregelt werden. Bei geringerer
Leistung würde er ausgehen. Da aber
zur Landung mit weniger als Halbgas
angeflogen werden muss, behilft sich
Pilot Isidor von Arx mit einem heutzu-
tage ungewöhnlichen Manöver: Oben
auf dem Steuerknüppel, wo normaler-
weise dieMikrofontaste für den Sprech-
funk ist, sitzt ein kleiner Druckschalter.
Dieser unterbricht die Zündung, so dass
der Neunzylinder dann kurzzeitig ohne
Leistung ist.Damit wird im Landeanflug
die Leistung geregelt, wobei durch die
Motoraussetzer auch ein ungewöhn-
liches Fluggeräusch entsteht.AmBoden
wird der Motor beim Rollen ebenfalls
kurzzeitig abgeschaltet. Bremsen hat
der Nieuport-Nachbau wie das Original
ohnehin keine. Ein metallischer Schleif-
sporn bringt die Maschine wie früher
auf der Grasbahn zum Stehen.

Dass die beiden Erbauer mit der
Nieuport 23 ein berühmtes Flugzeug
der Schweizer Fliegertruppen nach-
fertigen und die Lieblingsmaschine des
helvetischen Flugpioniers Oskar Bider
wiederbeleben, wurde ihnen allerdings

erst nach Beginn ihres Projekts bewusst.
Der 1891 geborene Bider war vor mehr
als 100 Jahren oft mit einer Nieuport
23 am eidgenössischen Himmel zu se-
hen. Denn dieser Typ flog auch bei den
Schweizer Fliegertruppen. Bereits 1916
wurden die ersten Nieuport 17 gebaut,
die bis auf die Position des Maschinen-
gewehrs identisch mit demTyp 23 waren.

Nach Biders Geburtsort getauft

Während des Ersten Weltkriegs war sie
eines der meistverwendeten Flugzeuge.
Im Juni 1917 gelangten fünf Exemplare
der Nieuport zu den Schweizer Flieger-
truppen.Diese eidgenössischenMaschi-
nen in der Version 23 C-1 erhielten an-
schliessend die Nummern 601 bis 605.
Der damalige Cheffluglehrer der Flie-
gertruppen, Oskar Bider, steuerte die
Nieuport mit der Kennung 604. Er
wurde 1913 durch die erste erfolgreiche
fliegerische Überquerung der Alpen in
beide Richtungen, einen Nonstopflug
von Paris nach Bern im gleichen Jahr
sowie einen Flug rings um die Schweiz
1919 zur Fliegerlegende.Weitere aviati-
sche Glanzleistungen gelangen Bider in
dieser Ära.

In Grenchen steht nun für die beiden
Erbauer noch die weitere Flugerprobung
an. Das Bundesamt für Zivilluftfahrt
hatte den Nieuport-Nachbau bereits
im September technisch abgenommen
und zum Fliegen freigegeben. Nun müs-
sen verschiedene Parameter des Dop-
peldeckers erflogen und entsprechend
dokumentiert werden.Als Hommage an
Oskar Bider haben die zwei Piloten ihre
ersteMaschine nach demGeburtsort des
Flieger-Asses «Langenbruck» getauft.
Die Gemeinde im Kanton Baselland
liegt zudem nicht weit entfernt von den
Wohnorten der beiden SolothurnerAvia-
tik-Enthusiasten. Oskar Bider war nach
einer abendlichen Feier mit Freunden in
Zürich am darauffolgenden Morgen des
7. Juli 1919 bei einer Kunstflugvorführung
mit seiner Nieuport 23 in Dübendorf ab-
gestürzt und verstorben.

In der Nieuport 23 treibt ein Rotations- oder Umlaufmotor den Propeller an. Dieser kann mit dem Gashebel nur zwischen Halb- undVollgas geregelt werden. BILDER UWE STOHRER

Oskar Bider vor einer Nieuport 23 C-1 in Dübendorf.Mit diesem Flugzeug verunglückte er im Juli 1919 tödlich. ETHZ

«Ich hatte keine
Vorstellung, was auf uns
zukommt. Wir haben
gedacht, wir brauchen
acht Jahre. Daraus
wurden insgesamt
zwanzig Jahre.»
Isidor von Arx
Pilot, Kunstflieger und Flugzeugbauer

Nieuport 23 C-1 (Baujahr 2020)
Motor LeRhône 9J
Leistung ca. 100 PS
Spannweite 8,24 m
Höhe 2,45 m
Höchstgeschwindigkeit 170 km/h (geschätzt)
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